
  
 

 

   
 

Pressemitteilung 

Freelance Unlocked 2026: Über 850 Freelancer zeigen in Berlin, 

wie die Zukunft der Arbeit aussieht 

Über 850 Teilnehmer:innen, fünf Bühnen, 83 Sessions: Die Freelance Unlocked 2026 brachte die 
Community im Colosseum Berlin zusammen und setzte starke Impulse zu selbstständigem 
Erfolg, KI-Zeitalter und der Zukunft des freien Arbeitens. Gefordert wurden bessere politische 
Rahmenbedingungen. 

Berlin/Nürnberg, 15. Juni 2026 – Tatendrang, Austausch und der Wille, die eigene Arbeit 
voranzubringen: Die dritte Ausgabe der Freelance Unlocked brachte am 11. und 12. Juni 2026 im 
Colosseum Berlin mehr als 850 Teilnehmer:innen und 65 Speaker:innen aus Wirtschaft, Politik 
und Tech-Szene zusammen. Auf fünf Bühnen und in 83 Sessions diskutierte die Community, was 
Freelancing heute erfolgreich macht, wohin die freie Arbeit sich entwickelt und welche 
Rahmenbedingungen Freelancer brauchen. Ob Speed Networking, Workshops oder 
Podiumsdiskussionen – die Stimmung während des Events war geprägt von Aufbruch und dem 
Wunsch, gemeinsam etwas zu bewegen. 

Die aktuelle Marktlage für Freelancer ist angespannt und trotzdem richtet die Community den 
Blick nach vorne. Wo die strukturellen Widerstände liegen, zeigten Thomas Maas (CEO von 
freelancermap) und Sherin Kharabish (Director Strategic Marketing bei freelancermap) mit den 
Ergebnissen des Freelancer-Kompass 2026, den sie live auf der Bühne vorstellten. Laut der 
größten Befragung unter Selbstständigen im deutschsprachigen Raum ist der durchschnittliche 
Stundensatz erstmals seit Beginn der Erhebung gesunken, und zwar von 104 auf 103 Euro. Die 
Zufriedenheit unter Freelancern ging von 81 auf 73 Prozent zurück. Viele berichten zudem von 
einer steigenden Arbeitsbelastung bei sinkender Planungssicherheit.  

 

„Der Markt zeigt sich widersprüchlich: Unternehmen halten Investitionen bewusst zurück, 
brauchen aber gleichzeitig externe Expertise, um dauerhaft wettbewerbsfähig zu bleiben. 
Freelancer machen Unternehmen innovativer und leistungsfähiger. Doch der politische 
Handlungsdruck besteht weiterhin: insbesondere was die Rechtssicherheit für die Beauftragung 
von Freien angeht“, sagt Thomas Maas, CEO freelancermap und Mit-Initiator der Freelance 
Unlocked. Sherin Kharabish stellt klar: „Freelancing ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor, 
Unternehmen haben das erkannt und auch die Politik muss es erkennen. Projektbasierte 
Zusammenarbeit ist Merkmal einer modernen Arbeitswelt und wir bei freelancermap sehen uns 
ganz klar als Ermöglicher dieser Entwicklung. Dafür braucht es jetzt praxistaugliche Regelungen, 
die der Zukunft der Zusammenarbeit nicht länger im Wege stehen.“ 

 

Freelancerpolitik ist Standortpolitik  

Was brauchen Freelancer und Unternehmen von der Politik, damit sie in Deutschland erfolgreich 
zusammenarbeiten können? Diese Frage zog sich durch die politischen Debatten der Freelance 
Unlocked 2026. Am ersten Konferenztag diskutierten Sandra Stein (Bündnis 90/Die Grünen), 
Wilfried Oellers (CDU/CSU) und Cathi Bruns (Freiberuflerin und eine der bekanntesten Stimmen 
für die Selbstständigkeit) die politische Landschaft für Freiberufler und Einzelunternehmer in 
Deutschland. Stein appellierte dabei eindringlich, dass alle Parteien gemeinsam an Lösungen 
arbeiten müssen und wandte sich direkt an die regierende CDU, endlich die Initiative zu ergreifen. 

https://freelanceunlocked.com/
https://www.freelancermap.de/freelancer-kompass


  
 

 

   
 

Während sich Oellers zuversichtlich zeigte, dass die Politik die richtigen Rahmenbedingungen 
noch in diesem Jahr schaffen werde, machte Bruns unmissverständlich klar, wie dringend das ist: 
„Politik gegen die Selbstständigkeit ist Politik gegen den eigenen Standort“. Gute Bedingungen 

für freie Arbeit zu schaffen, sei ein kostenloses Konjunkturprogramm. „Lasst uns doch einfach 
arbeiten.“ Für Bruns ist Freelancing mehr als ein wirtschaftspolitisches Argument, sondern 
„schlicht der schönste Lebensentwurf“ mit hoher gesellschaftlicher Relevanz. Genau dieses 
Gefühl war in Berlin spürbar, eine Community, die anpacken will, Ideen austauscht und mit 
Tatendrang in die Zukunft schaut. 

Am zweiten Konferenztag ordnete Lilian Tschan (Bundesministeriums für Arbeit und Soziales) die 
aktuelle Lage und anstehende Reformen aus Sicht des Ministeriums ein. In den Gesprächen 
wurde klar: Ob zum Thema Rente oder einer Reform des Statusfeststellungsverfahrens, 
Freelancer und ihre Auftraggeber fordern von der Politik ein besseres Verständnis von freier Arbeit. 
Ohne Rechtssicherheit bleibt Freelancing für viele Auftraggeber ein kalkulierbares Risiko mit 
direkten Folgen für die Auftragslage. 

KI ist Arbeitsalltag, nicht Bedrohung 

Neben der politischen Dimension war KI eines der meistdiskutierten Themen der Konferenz. 
Dabei ist das „Ob“ längst entschieden: KI gehört für die meisten Freelancer zum täglichen 
Workflow. Auf der Freelance Unlocked 2026 stand deshalb das „Wie“ im Mittelpunkt.  

Wie konsequent setzen Freelancer die Technologie ein, und wie verändert sie das eigene 
Geschäftsmodell? Ralph Günther (Gründer von exali) plädierte dafür, Geschwindigkeit über 
Perfektion zu stellen, denn wer zu lange zögert, verliert den Anschluss. Christine Vallaure 
(Gründerin von Moonlearning) machte deutlich, wie wertvoll die Expertise von Freelancern auch 
in Zeiten von KI bleibt und, dass es nun an jedem Einzelnen liegt, die eigene Rolle angstfrei zu 
finden, um langfristig erfolgreich zu bleiben.  

Viele Sessions griffen zudem die Frage auf, wie Freelancer von einem personenabhängigen 
Dienstleistungsmodell zu einem skalierbaren Business kommen. Maruan Faraj (CEO Finally 
Freelancing) zeigte Wege zur 100.000-Euro-Monatsstrategie, Tomas Stiller (Co-Founder airdys) 
sprach über autonome Geschäftsmodelle und wie Freelancer selbst zur Marke, zum Vermittler 
und Organisator werden können. 

Für starke Impulse jenseits des operativen Freelancer-Alltags sorgten Autorin Sara Weber mit 
ihrem Talk „Die Welt geht unter, und ich muss trotzdem arbeiten?" – einer Auseinandersetzung 
mit Resilienz und Haltung in unsicheren Zeiten – sowie Holger Volland (Geschäftsführer von brand 
eins) mit seiner Perspektive auf Digitalisierung und Arbeitswelt. Andreas Steinle (Gründer des 
Zukunftsinstitut Workshop) zeigte, warum Neugier als „Future Skill" zum entscheidenden 
Wettbewerbsvorteil wird.  

Größer, internationaler, vernetzter: Die Zukunft der Arbeit ist hier 

Verschiedene Workshops, Networking-Formate und Meetups boten Raum für Austausch jenseits 
der Bühne. Über 20 englischsprachige Vorträge und zahlreiche Teilnehmende aus dem Ausland 
unterstrichen den wachsenden internationalen Charakter der Konferenz. Die Freelance Unlocked 
2026 hat gezeigt: Die Community ist größer, vernetzter und selbstbewusster geworden und bereit, 
die Zukunft des freien Arbeitens aktiv mitzugestalten. Die nächste Freelance Unlocked findet im 
Mai 2027 statt. Weitere Informationen unter: www.freelanceunlocked.com  

+++ 

http://www.freelanceunlocked.com/


  
 

 

   
 

Bildmaterial 

+++ 

Freelance Unlocked – Deutschlands größte Konferenz für Freelancer 

Die Freelance Unlocked ist das führende Event für Freelancer im deutschsprachigen Raum. 
Organisiert von freelancermap, 9am und Uplink bringt die Konferenz seit 2024 Hunderte von 
Solo-Selbstständigen, Branchenexpert:innen, Politiker:innen und Unternehmen zusammen, um 
sich zu vernetzen, voneinander zu lernen und die Zukunft der freien Arbeitswelt aktiv 
mitzugestalten. 

Zum dritten Mal in Folge geht die Freelance Unlocked am 11. und 12. Juni 2026 im Colosseum in 
Berlin in die nächste Runde. Mit über 850 Teilnehmer:innen, 65 renommierten Speakern, 5 
Bühnen und interaktiven Workshops bietet die Konferenz praxisnahe Einblicke in Themen wie 
Kundengewinnung, Preisgestaltung, digitale Tools und KI im Freelancing.  

Mehr Informationen unter: https://freelanceunlocked.com/ 
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